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beréitung zum Priestertum stehen. Larlge ver‘nachlässigf, Ökum eni_sche Nachrichtenwird die Schaffung eines einheimischen Klerus Jetzt, wo
Rom volle Lenkungsfreiheit hat, mıiıt aller Energie geför- Die Finanzierungdert. Kostbareeit 1St allerdings verloren. Wenn Brasılien, des „Weltrates

DerH des Weltrates
der Kirchen“

der Kirchen, Frank Northam, VOLr-
W die Schwarzen siıch völliıg assımılıert haben, ZUr eıl- öftentlicht. ın ”  he Ecumenical Re-nahme der Weltmission veranla(ßt werden könnte,
ware für dieses 7roiße, aufstrebende Land Portugiesisch-

1e6W  CC (April 195 4, ® einen aufschlußreichen Bericht
über die Finanzierung dieser großen Gemeinschaft wäh-Afrika das gegebene Missionsfeld, w1e Jüngst 1m „Echo rend der GRESTEN Jahre ihres Bestehens. Danach erg1ıbtaus den Missionen“ (Aprıl überzeugend dargetan sıch folgendes Bıld der Ausgaben un Überschüsse:wurde. Es würde eichten Zutritt ZUu Herzen Afriıkas

haben „Wıe leicht waren VO hier Aaus Brücken chla- Ausgaben (in Dollar) Überschuß
gen ach Angola, der portuglesischen Kolonie, VO  3 1949einstmals die meisten Sklaven hergeholt wurden. Diese 307.3720

1950 308.800 440fanden 1n Brasıilien eine NCUC, ungeahnte Freiheıit, SC 1951 333.950 790hobene Lebensbedingungen un VOT allem das Glück des 19572 346.580Glaubens. Heute bilden S1e ın untrennbarer Einheit miıt 690
1953 347 000 O7 da  7.000den alten Kolonisatoren das He brasilianısche Volk.“ Es

1St zewiß provıdentiell, daß die Missionsgesellschaft der Dieses bescheidene Budget VO rund 350 000 DollarsSpiritaner, die sıch iın ganz besonderer Weıse Afrıkas konnte gehalten werden, weıl der Stab des General-nımmt un 1n Angola wirkt, 1U auch (durch die deutsche sekretariates 1n enf überfordert wurde. Northam e1-
Provinz. Verf.) 1n Brasıilien Fuß faßt,; dort NCUEC Aus- klärt, das könne nach der Konferenz Von Evanston nıchtbildungsstätten tfür Missionare einzurichten. Diese SC mehr weıter gehen. Wıe setfzen sıch Nnu die Fın-hören VOTL allem nach Afrika. Für Mozambique würde nahmen zusammen? Die Weltkirchenkonferenz VO  3bei dem wachsenden Einfluß Indiens auf Ostafrıka beson-
ers der Einsatz südındischer, gyoanesıischer Priester 1n

Amsterdam hatte 1948 beschlossen, daß der Beıitrag der
amerikanischen Mitgliedskirchen insgesamt iıcht SÖ V,

Frage kommen, zumal Mozambique schon früher von überschreiten un der der übrigen Länder ıcht
Jesulten Aaus Indien mi1iss1oN1ert wurde und Livingstone 70 sinken dürtfe Dieses Verhältnis wurde 1950 aufOTrt VOTr 100 Jahren schon autf einzelne goanesische T1e- 75 25 tTestgesetzt. Aber die Kursabwertung
STer stiefß. in verschıiedenen Ländern machte einen Strich durch die
Die Assımilationspolitik Portugals hat für die Kırche 1mM Planung. Das Verhältnis der Eingänge in Dollar siqhtJetzigen Entwicklungsstadium Afrikas Z überhitzten folgendermaßen Aaus:
atıonalısmus hın iıhre nıcht übersehenden Getahren. AUuUSs USA Aaus anderen Ländern
Wenn für den Portugiesen das oft gebrauchte Wort „ ASS1- 1949 220:240mılado“ nıcht mehr als „evoluıdo“ (zivilisatorisch ZC- 1950 D ]hoben) bedeutete, W1Ee Nunes de Oliveira 1n seinem Jüngst 1951 240.000erschienenen Buche „Ao ServV1iC1O do Ultramar“ (Lissabon 1957 240.000behauptet, bestände reilich keine Schwierigkeit. 1953 240.000Tatsächlich aber wırd mi1t diesem Wort meıst das Auf-
gehen 1n die portugiesische Kultur verstanden. So taßt Frank Northam betont, dafß die Aufbringung dieser
ohl auch der einzige Kardinal Afrıkas, Erzbischof de Summe von den amerıkanischen Mitgliedern eine eträcht-
Gouve1a VOoO Mozambique, auf, WEeNN CTr 1n einer Presse- iıche Leistung darstellt, mehr, als die amerika-
verlautbarung VO Februar dieses Jahres erklärte, nach nıschen Denominationen 1n diesen Jahren keiner Ver-
dem Konkordat VO 1940 erhielten die portuglesischen suchung erlegen sınd, einen ungebührlichen Einfluß aut
Überseebischöfe die besondere Sendung, „die Eingebore- den Weltrat geltend machen.
nen mMiss1OoNjeren un S$1e 1 portugiesischen Lebensstil Für die kommende Periode nach der Weltkonterenz VO

erziehen“. Zu dieser Erziehung gehört dann 7zweıfellos Evanston halt Northam eıne Erhöhung des Jahresbudgetsnıcht DU die portugliesische Sprache, die die Miıssıon ach auf 400 000 Dollars für unumgänglich, und ZWaar CYSTCNS,dem Konkordat schon 1ın der eigentlichen Volksschule (im weıl INa 1n den etzten Jahren fehlende Beträge AUus den
Unterschied VO SOgENANNTLEN Rudimentärunterricht der Reserven des Okumenischen Instituts VO Bossey einer
Buschschulen) ZGrundlage des Unterrichtes machen mußß, Rockefeller-Stiftung habe In Zukuntt
auch nıcht AT die Religion (die ach den Worten des muse der Weltrat dieses Institut selber tragen (vgl ds
Kardiınals von den Kolonisten der Hauptstadt Lourenco Heft, 432) Außerdem musse der Generalsekretär zwel,;
Marques leider ıcht velebt wird), sondern die geistige Stelle des bisherigen einen Stellvertreters erhalten,Formung 1n Rıchtung auf die spezifisch portuglesische die Arbeiten, besonders auch die der „Kommission der
Kultur Damıt wıird MIt der Glaubensverbreitung a Kirchen tür Internationale Angelegenheiten“ (CCIA) DC-Element verbunden, das nıcht notwendig iıhr gehört. bührend erledigen. Es gäbe Leute, die der Ansıcht sind,Sollte sıch einmal herausstellen, daß diese Bindung dieses Budget se:_bereits csehr hoch, während andere geltendeinem Hındernis tür die Glaubensverbreitung wird, 1St machten, CS se1 1m Hınblick aut die Bedeutung des Welt-

hoffen, daß sıch Portugal ın Afrıka ebenso weıitherz1g der Kıiırchen erstaunlıch nıedrig un: uUuNAaNSCMESSCH.un klug zeigen wird W1e jetzt ın Indien, die Reg1e- Wenn mMa  S die Bedeutung des Weltrates seinem Budget
rung Salazar auf alle echte des Padroado außerhalb ablesen könnte, müdßte InNan 1n der Tat gestehen, da{ß
des portugiesischen Hoheitsgebietes vVvon (502 verzichtete S1e recht bescheiden ist. Jedenfalls SOTSCNH die rund 160
und damıit auch auf den Versuch, außerhalb (303As den Mitgliedskirchen dafür, dafß der Weltrat sıch nıchtE  SR P A e 9 D  N  X  D  c  S  vl O  wa  }  An  -  S  S  ;;s  e  Zn  5“  IX  E  —„_;$e  A  Ä—‘m—  betäfmg‚ zdm Priestertum lsteh:ein. I‚Aa;g.e-“ Ver£;&;lässfg;';  Okumenische Nachriditen  wird die Schaffung eines einheimischen Klerus jetzt, wo  4  Rom volle Lenkungsfreiheit hat, mit aller Energie geför-  Die Finanzierung  dert. Kostbare Zeit ist allerdings verloren. Wenn Brasilien,  des „Weltrates  Da Finanzdirektoj d alra  der Kirchen“  der Kirchen, Frank Northam, ver-  wo die Schwarzen sich völlig assimiliert haben, zur Teil-  öffentlicht. in „The Ecumenical Re-  nahme an der Weltmission veranlaßt werden könnte,  wäre für dieses große, aufstrebende Land Portugiesisch-  view“ (April 1954,5S. 317 £.) einen aufschlußreichen Bericht  über die Finanzierung dieser großen Gemeinschaft wäh-  Afrika das gegebene Missionsfeld, wie jüngst im „Echo  rend der ersten 5 Jahre ihres Bestehens. Danach ergibt  aus den Missionen“ (April 1954) überzeugend dargetan  sich folgendes Bild der Ausgaben und Überschüsse:  wurde. Es würde leichten Zutritt zum Herzen Afrikas  haben: „Wie leicht wären von hier aus Brücken zu schla-  Ausgaben (in Dollar)  Überschuß  gen nach Angola, der portugiesischen. Kolonie, von wo  1949  einstmals die meisten Sklaven hergeholt wurden. Diese  307.320  11.840  1950  308.800  10.440  fanden in Brasilien eine neue, ungeahnte Freiheit, ge-  1951  333:950  9.290  hobene Lebensbedingungen und vor allem das Glück des  1952  346.580  Glaubens. Heute bilden sie in untrennbarer Einheit mit  4.690  1953  342.000  7:000  den alten Kolonisatoren das neue brasilianische Volk.“ Es  ist gewiß providentiell, daß die Missionsgesellschaft der  Dieses bescheidene Budget von rund 350000 Dollars  Spiritaner, die sich in ganz besonderer Weise Afrikas an-  konnte gehalten werden, weil der Stab des General-  nimmt und in Angola wirkt, nun auch (durch die deutsche  sekretariates in Genf überfordert wurde. Northam er-  Provinz. Verf.) in Brasilien Fuß faßt, um dort neue Aus-  klärt, das könne nach der Konferenz von Evanston nicht  bildungsstätten für Missionare einzurichten. Diese ge-  mehr so weiter gehen. Wie setzen sich nun die Ein-  hören vor allem nach Afrika. — Für Mozambique würde  nahmen zusammen?. Die Weltkirchenkonferenz von  bei dem wachsenden Einfluß Indiens auf Ostafrika beson-  ders der Einsatz südindischer, goanesischer Priester in  Amsterdam hatte 1948 beschlossen, daß der Beitrag der  amerikanischen Mitgliedskirchen insgesamt nicht 80 v. H.  Frage kommen, zumal Mozambique schon früher von  überschreiten und der der übrigen Länder nicht unter  Jesuiten aus Indien missioniert wurde und Livingstone  20 v. H. sinken dürfe, Dieses Verhältnis wurde 1950 auf  dort vor 100 Jahren schon auf einzelne goanesische Prie-  75 v. H. zu 25 v. H. festgesetzt. Aber die Kursabwertung  ster stieß.  in verschiedenen Ländern machte einen Strich durch die  Die Assimilationspolitik Portugals hat für die Kirche im  Planung. Das Verhältnis der Eingänge in Dollar siqht  jetzigen Entwicklungsstadium Afrikas zum überhitzten  folgendermaßen aus:  Nationalismus hin ihre nicht zu übersehenden Gefahren.  aus USA  aus anderen Ländern  Wenn für den Portugiesen das oft gebrauchte Wort „assi-  1949  220.240  45.430  milado“ nicht mehr als „evoluido“ (zivilisatorisch ge-  1950  223770  50.330  hoben) bedeutete, wie Nunes de Oliveira in seinem jüngst  1951  240,.000  62.770  erschienenen Buche „Ao servicio do Ultramar“ (Lissabon  1952  240.000  66.320  1953) behauptet, bestände freilich keine Schwierigkeit.  1953  240.000  71.000  Tatsächlich aber wird mit diesem Wort meist das Auf-  gehen in die portugiesische Kultur verstanden. So faßt es  Frank Northam betont, daß die Aufbringung dieser  wohl auch der einzige Kardinal Afrikas, Erzbischof de  Summe von den amerikanischen Mitgliedern eine beträcht-  Gouveia von Mozambique, auf, wenn er in einer Presse-  liche Leistung darstellt, um so mehr, als die amerika-  verlautbarung vom Februar dieses Jahres erklärte, nach  nischen Denominationen in diesen Jahren keiner Ver-  dem Konkordat von 1940 erhielten‘' die portugiesischen  suchung erlegen sind, einen ungebührlichen Einfluß auf  Überseebischöfe die besondere Sendung, „die Eingebore-  den Weltrat geltend zu machen.  nen zu missionieren und sie im portugiesischen Lebensstil  Für die kommende Periode nach der Weltkonferenz von  zu erziehen“. Zu dieser Erziehung gehört dann zweifellos  Evanston hält Northam eine Erhöhung des Jahresbudgets  nicht nur die portugiesische Sprache, die die Mission nach  auf 400 000 Dollars für unumgänglich, und zwar erstens,  dem Konkordat schon in der eigentlichen Volksschule (im  weil man in den letzten Jahren fehlende Beträge aus den  Unterschied vom sogenannten Rudimentärunterricht der  Reserven des Okumenischen Instituts von Bossey — einer  Buschschulen) zur Grundlage des Unterrichtes machen muß,  Rockefeller-Stiftung — genommen habe. In Zukunft  auch nicht nur die Religion (die nach den Worten des  müse der Weltrat dieses Institut selber tragen (vgl. ds.  Kardinals von den Kolonisten der Hauptstadt Lourenco  Heft, S. 432). Außerdem müsse der Generalsekretär zwei,  Marques leider nicht gelebt wird), sondern die geistige  an Stelle des bisherigen einen Stellvertreters erhalten, um  Formung in Richtung auf die spezifisch portugiesische  die Arbeiten, besonders auch die der „Kommission der  Kultur. Damit wird mit der Glaubensverbreitung. ein  Kirchen für Internationale Angelegenheiten“ (CCIA) ge-  Element verbunden, das nicht notwendig zu ihr gehört.  bührend zu erledigen. Es gäbe Leute, die der Ansicht sind,  Sollte es sich einmal herausstellen, daß diese Bindung zu.  dieses Budget sei bereits sehr hoch, während andere geltend  einem Hindernis für die Glaubensverbreitung wird, so ist  machten, es sei im Hinblick auf die Bedeutung des Welt-  zu hoffen, daß sich Portugal in Afrika ebenso weitherzig  rates der Kirchen erstaunlich niedrig und unangemessen.  und klug zeigen wird wie jetzt in Indien, wo die Regie-  Wenn man die Bedeutung des Weltrates an seinem Budget  rung Salazar auf alle Rechte des Padroado außerhalb  ablesen könnte, so müßte man in der Tat gestehen, daß  des portugiesischen Hoheitsgebietes von Goa verzichtete  sie recht bescheiden ist. Jedenfalls sorgen die rund 160  und damit auch auf den Versuch, außerhalb Goas den  Mitgliedskirchen dafür, daß der Weltrat sich nicht zu  _ * ’ portugiesischen. „way of life“ durchzusetzen.-  26  }  einer Superkirche auswächst.  410portugiesischen »„WaYyY of lıfe“ durchzusetzen.. elıner Superkirche auswächst.
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Wie man „Kirchen“ Der Car den  Komimeson3  E  A  E Sl  vhm T  x  $ä  2  ;x‘;  <  +  _ Wie Qazi'„‚iflr"qhéii“‘f Dér Öéh'é:‘alsel%i*etär«<ierfi(bxfi.rniss'ion :  6 Ein Eéaisféapat  „obÄe Interpretati  on‘“'  ökumenisch einigt  für Glaube und Kirchenverfassung“  In dem Bericht von Rev. Nelson heißt es nun über das  des „Weltrates der Kirchen“, J. Robert Nelson, berichtet  vereinbarte Schema zur Vereinheitlichung der kirchlichen  ausführlich in „The Ecumenical Review“ (April 1954,  AÄmter der verschiedenen Denominationen der „Kirche  S.300f.) über Unionsverhandlungen von Mitgliedskirchen  von Lanka“ (Ceylon): „Der geschichtliche Episkopat in  des Weltrates. Er ergänzt damit die mit 1952 abschlie-  einer konstitutionellen Form ist als Teil der Basis für  ßende Publikation des anglikanischen Bischofs St. C. Neil,  die Union zu übernehmen. Aber keine besondere theo-  „Towards Church Union 1937—1952“, Mit diesem Be-  richt soll vermutlich den Wohltätern des Weltrates  logische Interpretation des Episkopates soll von irgend-  einem Amtsträger oder Mitglied der Kirche von Lanka  bewiesen werden, daß der Unionsgedanke Fortschritte  macht. Aus den zahlreichen und sehr verschieden gelager-  gefordert werden:“ Wer zum Bischof gewählt wird, soll,  falls er nicht bereits rite konsekriert ist, bei Eröffnung der  ten Verhandlungen etwa einer Zusammenlegung der  Union „durch rite autorisierte Bischöfe möglichst von  American Baptist Convention mit den Disciples of Christ,  außerhalb Ceylons geweiht werden, die verschiedene  der Kongregationalisten mit der Evangelischen und Re-  formierten Kirche oder von vier lutherischen Denomi-  Kirchentraditionen repräsentieren und für alle zu ver-  einenden Kirchen annehmbar sind“. Nach diesen Weihen  nationen oder der Methodisten mit der Protestantischen  soll jeder Bischof „in das Priestertum der Kirche von  Episkopalkirche, sämtlich in USA, greifen wir hier nur  das Beispiel der sich anbahnenden Unionskirche in Ceylon  Lanka alle Amtsträger der in seiner Diözese vereinten  Kirchen aufnehmen, die begehren, Priester (Presbyter)  heraus. Es zeigt ebenso wie die Verhandlungen in Nord-  der Kirche von Lanka’zu sein“. Das soll geschehen durch  indien und Pakistan, daß das Schema der „Kirche von  Südindien“ Fortschritte macht.  einen Akt des Gebets und der Handauflegung, einen Akt,  der „weder als Ordination noch als Re-Ordination an-  Die besondere Schwierigkeit in Ceylon liegt darin, daß  zusehen“ ist, der aber dem Priester das Recht verleiht,  hier nicht nur Methodisten, Kongregationalisten und  sein Amt auszuüben. Ein anderer Abschnitt des Schemas  Presbyterianer sich wieder ihrer Mutterkirche anschließen,  sieht vor, daß sowohl die Kindertaufe wie die Erwach-  sondern daß auch die Baptisten mit ihrem sehr abweichen-  senentaufe (im Missionsgebiet ohnehin häufig) neben-  den Kirchenbegriff und der Forderung der Erwachsenen-  taufe beteiligt sind. Die Lutheraner wurden, wie wir im  einander bestehen sollen.  Ganz einverstanden sind die anglikanischen Teilnehmer  vergangenen Jahre berichtet haben .(vgl. Herder-Korre-  spondenz 7. Jhg., S. 350 und 508), von Landesbischof  mit dieser Union, d. h. der „Kirche von Indien, Burmaz  D. Lilje zurückgerufen, und zwar mit der einleuchtenden  Pakistan und Ceylon“, anscheinend nicht. Denn sie haben  zu verstehen gegeben, daß sie zuerst die Zustimmung der  Begründung, daß bei so starker Verschiedenheit der Lehre  über Taufe und Abendmahl eine Union keine Lösung  Lambethkonferenz von 1958 erlangen wollen mit der  der Probleme darstelle. Man muß es auch verstehen, wenn  Zusicherung der Abendmahlsgemeinschaft seitens der Kon-  vokationen von Canterbury und von York. Bekanntlich  die Lutheraner den merkwürdigen anglikanischen Ge-  brauch der apostolischen Sukzession als häretisch zurück-  hatte die Lambethkonferenz von 1948 — d.h. die Ver-  weisen. Denn hier liegt wirklich eine, wie sie sagen,  sammlung sämtlicher anglikanischen Bischöfe der Welt —  die Entscheidung über die kirchliche Gemeinschaft mit der  '„successio nuda ohne die successio doctrinae“ vor. Man  sollte nur die anglikanische Praxis der Sukzessions-Ver-  1947 gegründeten „Kirche von Südindien“ vertagen  mittlung nicht mit der Sukzession der römisch-katho-  müssen, weil eine starke Minorität vorwiegend von  lischen Kirche verwechseln. Denn hier sind Sukzession und  Anglokatholiken an dieser Union Anstoß nahm (vgl.  apostolische Tradition zwei Seiten derselben Sache.  Herder-Korrespondenz 3. Jhg., S. 187).  Die Stimme des Papstes  ‘ Di‘e Osterbotschaft des Heiligen Vaters 1954  Am Ostersonntag, dem 18. April, richtete Papst Pius XII.,  Und Jesus sprach wiederum zu ihnen: der Friede sei mit  bevor er von der Loggia von St. Peter der auf dem Peters-  euch!“ (Joh. 20, 20—21.)  platz und den anschließenden Straßen versammelten  Voll Demut danken Wir der göttlichen Barmherzigkeit,  Menge den Apostolischen Segen erteilte, von seinem Ar-  daß sie Uns die unschätzbare Gnade gewährte, mit euch  zusammen dieses heilige Fest zu feiern, und dabei wollen  beitszimmer aus die fplgende Radiobotschaft an die Welt:  Wir nicht versiumen, euch Unseren väterlichen Dank aus-  So wie die Jünger Jesu jubelten, da sie am Abend des  zusprechen für die kindliche Liebe und die frommen  ersten Ostertags den auferstandenen Meister sahen, wie  Gebete, mit denen ihr Uns getröstet habt in den hinter  er als Sieger über den Tod in ihre Mitte trat, so öffnet  Uns liegenden Leiden.  auch ihr, geliebte Söhne und Töchter, eure Herzen der  Wie sehr wünschten Wir, daß die Freude des christlichen  Freude dieses Festtages und hört voll Vertrauen den Gruß  Osterfestes sich über alle Menschen ausbreite, so daß die  des Friedens, den Wir, der Stellvertreter des göttlichen  Kirche in des Wortes voller Bedeutung singen könnte:  Erlösers auf Erden, in seinem Namen von neuem an die  „In resurrectione tua, Christe, coeli et terra laetentur“ —  Kirche und an die ganze Menschheit richten. „Gavisi sunt  „In deiner Auferstehung, Christus, freuen Himmel sich  discipuli, viso Domino. Dixit ergo eis iterum: Pax. vobis.“  und Erde!“ (Brev. Rom., Dom. in Albis ad Laudes.) Aber  — „Da freuten sich die Jünger, als sie den.Herrn sahen.  wenn im Himmel lauter. Friede und Freude herrscht —  28*  411Eın E p-is/eopat „Oi?7'l€ InterpretatıONökumenisch einigt für Glaube un Kirchenverfassung“ In dem Bericht von Rev Nelson heißt 19808 über dasdes „ Weltrates der Kirchen“, J. Robert Nelson, berichtet vereinbarte Schema Zur Vereinheitlichung der kiırchlichenausführliıch 1n 37  he Ecumenical Review“ (Aprıl 1954, Ämter der verschiedenen Denominationen der „Kirche300 f über Unionsverhandlungen VO Mitgliedskirchen von Lanka“ Ceylon): „Der geschichtliche Episkopat ındes Weltrates. Er erganzt damit die mMiıt 19572 abschlie- einer konstitutionellen Orm 1St als eıl der Basıs fürRende Publikation des anglıkanischen Bischofs St C. Neıl, die Unijon übernehmen. ber keine besondere theo-„Towards Church Unı10n Dl 19522 Mıt diesem Be-
richt ol vermutliıch den Wohltätern des Weltrates logische Interpretation des Episkopates oll VOon irgend-

einem Amtsträger oder Mitglied der Kirche VO Lankıabewıesen werden, da{ß der Unionsgedanke Fortschritte
macht. Aus den zahlreichen un schr verschieden gelager- gefordert werden‘“ Wer Z Bischof gewählt wird, soll,

talls iıcht bereits rıte konsekriert 1st, be1i Eröffnung derten Verhandlungen etwa einer Zusammenlegung der Union „durch rıte autorisierte Bıschöte möglıchst vonAmerican Baptist Convention MIt den Disciples of Christ, außerhalb Ceylons geweıiht werden, die verschiedeneder Kongregationalisten mit der Evangelıschen un Re-
formierten Kırche oder VO  - 1er lutherischen Denom1i1- Kirchentraditionen repräsentlieren un für alle VOCI-

einenden Kırchen annehmbar sind“. ach diesen Weihennatıonen oder der Methodisten MmMIt der Protestantischen soll jeder Bischof in das Priestertum der Kırche VO  —Episkopalkirche, sämtlıch 1n USA, greifen WIr jer Nur
das Beispiel der sich anbahnenden Unionskirche 1n Ceylon Lanka alle Amtsträger der in seiner Diözese vereinten

Kırchen aufnehmen, die begehren, Priester (Presbyter)heraus. Es zeigt ebenso w1e die Verhandlungen ın Nord- der Kırche VO  3 Lanka zu Sein-.  L3 Das soll geschehen durchiındien und Pakistan, da{fß das Schema der „Kirche VO
Südindien“ Fortschritte macht. eiınen Akt des Gebets un der Handauflegung, einen kt,;

der „weder als Ordination noch als Re-Ordination -Dıie besondere Schwierigkeit 1ın Ceylon liegt darin, da{ß 7zusehen“ 1St, der aber dem Priester das Recht verleiht,TG nıcht nur Methodisten, Kongregationalısten un se1in Amt uszuüben. Eın anderer Abschnitt des SchemasPresbyterianer sich wieder ıhrer Mutterkirche anschließen, sieht VOoTr, da{f sowohl die Kındertaufe W 1e die Erwach-sondern daß auch dıe Baptisten MIt ihrem schr abweichen- senentaufe (im Missionsgebiet ohnehin häufig) neben-den Kirchenbegriff un der Forderung der Erwachsenen-
taufe beteiligt sind Die Lutheraner wurden, W 1e WIr 1mM einander bestehen sollen.

Ganz einverstanden sind die anglıkanischen TeilnehmerVEr  Cn Jahre berichtet haben (vgl Herder-Korre-
spondenz Jhg., 250 un 508), von Landesbischof mit dieser Union, der „Kiırche VO Indien, Burma;

Lilje zurückgerufen, un! ZWAar mıit der einleuchtenden Pakistan un Ceylon“, anscheinend nıcht. Denn s1ie haben
verstehen yegeben, dafß s1e Z GRSTE: die Zustimmung derBegründung, da be] estarker Verschiedenheit der Lehre

über Tauftfe un Abendmahl eine Unıi0on keine Lösung Lambethkonferenz von 1958 erlangen wollen mMI1t der
der Probleme darstelle. Man mu{(ß CS auch verstehen, wenn Zusicherung der Abendmahlsgemeinschaft sel1tens der Kon-

vokationen Von Canterbury und VO ork Bekanntlichdie Lutheraner den merkwürdigen anglıkanischen Ge-
brauch der apostolischen Sukzession als häretisch zurück- hatte die Lambethkonferenz VO 1948 die Ver-
weılsen. Denn VEr lıegt wirklich eine, WwW1e S1e SaAagCNH, sammlung sämtlıcher anglıkanischen Bischöfe der Welt

die Entscheidung über die kırchliche Gemeinschaft mı1t der„SUCCESSIO uda ohne die SUCCESSIO doctrinae“ VOT. Man
sollte Nur die anglikanische Praxıs der Sukzessions-Ver- 1947 gegründeten „Kirche VO Südındien“
mittlung nıcht mıiıt der Sukzession der römisch-katho- müussen, weıl eine starke Mıiınorität vorwiegend onnn

lischen Kirche verwechseln. Denn jer sind Sukzession und Anglokatholiken dieser Union Anstofß nahm (vgl
apostolische Tradıition Zzwel Seıiten derselben Sache. Herder-Korrespondenz Jhg., 187)

Die Stimme des Papstes
Die Osterbotschaft des Heiligen Vaters 1954

Am Ostersonntag, dem 18 Aprıil, yıchtete SE Pıus AL Und Jesus sprach wıederum ihnen: der Friede sSe1 miıt
bevor er V“ON der Loggıa D“O SIn Peter der auf dem Peters- euch!“ (Joh 20} 20—21.
platz und den anschließenden Straßen versammelten oll Demut danken Wir der göttlichen Barmherzigkeıit,
enge den Apostolischen egen erteılte, VUonNn seinem Ar- daß S1e Uns die unschätzbare Gnade gewährte, mi1ıt euch

dieses heilige est teiern, und dabei wollenbeitszıimmer AUS die fplgende Radiobotschaft dıie Welr
Wır nıcht versaumen, euch Unseren väterlichen ank AUS-

SO W1e die Jünger Jesu jubelten, da s1e Abend des zusprechen für die kındlıche Liebe un die trommen
SErSECN ÖOstertags den auferstandenen eister sahen, W1€e Gebete, mMIt denen ihr Uns getröstet habt 1n den hınter

als Sıeger über den 'Tod in ıhre Mıtte trat, öftnet Uns lıegenden Leiden.
auch ihr, geliebte Söhne un Töchter, CHTFTE Herzen der Wie sehr wünschten Wır, daß die Freude des christlichen
Freude dieses Festtages un (0)a voll Vertrauen den ruß Ostertestes sıch über alle Menschen ausbreite, daß die
des Friedens, den Wır, der Stellvertreter des göttlichen Kirche 1n des Wortes voller Bedeutung sıngen könnte:
Erlösers auf Erden, ın seinem Namen die „In resurrectione LuUaA, Christe, coel ı eit laetentur“
Kırche un an die Menschheit richten. „Gayvısı SUNT AIn deiner Auferstehung, Christus, freuen Hımmel sıch
discipuli, 150 Domino. Dixıt Cr e1s iıiterum: Pax vobiıs.“ un Erde!“ KCYV. Rom., Dom ın Albis ad Laudes.) ber

„Da freuten sıch die Jünger, als s1e den. Herrn <ahen. WEeNN 1mM Hımmel lauter Friede un Freude herrscht
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